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Voraus geht eine ebendige Übersicht ber Botschatft Georg hat immer wieder versucht, dieses Wimmern
und Lebensweisungen des BANZEN Evangeliums. U verwandeln in die en einzigen Wirklichkei-
Angeschlossen sind Überlegungen ber die Lebens- ten, um derentwillen sich lohnt, da se1in Anbe-
reifung derer, die den „geistlichen Ständen“” leben tun und jebe (16 12.) („Georg ist Delp elber)
und ber das Grundprinzip echter Jesusnachfolge, Das Leben des Glaubens wird letzte Realität: „Der
dieerzi1cChAe, eNrlıche, verantwortliche, mitmensch- Glaubende, der Vertrauende, der Liebende: das erst
liche 1e€ Diese Überlegungen, die schlichter ist der Mensch, der die Dimensionen des Menschen-
Sprache, mit sachlicher Kompetenz und biblischer [ums 5 und die Perspektiven (sottes csieht“
EinsichtTagenwerden, sind offensichtlichz 12.)
jahrelanger Tätigkeit als Leiter Von biblischen MXer- ach langen Zeiten quälenderUngewißheit entlarvt
zıtıen, Einkehrtagen und geistlichen Besinnungen sich die Brutalität des Volksgerichtshofes völlig
erwachsen und zeichnen sich du nüchternen „Der Proze(ß eıne große Farce HS IAr eine
Blick, durch eingehende Kenntnis der Situation der große Beschimpfung der Kirche und des Ordens“
H  Orer und ahrhaftigkeit, persönliche (10 „Das Odesurtie ıst beantragt un die
Offtenheit und aufbauende Kritike der gegenwärti- Atmosphäre ist S0 voller Hafß und reindseligkeit,
Zen Situation Beilner weiß un das menschliche daß ich keinen ÄAusweg mehr cehe“ (11 Am
Leiden nich  P W  T, die den „geistlichen Stand“ als schreibt T uch „.den schwersten Brief, den e21n
Kleriker derOrdensleute erwähltenund echter seiner Multter chreiben kann
meinschaft, treundschatftlicher Hilfen zZU christli- Am „A laßt }  .  z eher überall VeETSagECN, Aur
cher und persönlicher Reite ermangeln und deshalb ın dem N1IC  ht, W den Menschen ı848  v Menschen
unerfülltderfassadenhaft denvorgegeb+/NeNn Fop — macht derAnbetung nicht und der Liebenicht

ihr Leben ZU vollzieh haben Er weiß auch um Letzte Nachricht „Deien und glauben Danke”
die sachlichen und existentiellen Schwierigkeiten,
die traditionellen Forderungen JVon Armut, eNOr- Die ssiberkommenCdem konkreten Häftlings-
Sd Keuschheit und Vollkommenheit heute S{} leben und zZeug auch VON tiefer Freundschaft und
verwirklichen, der Geist Jesu und die frohma- festerJTreue zZzUu denAdressaten. Das Buch ist jedem
chende, befreiende eisung des Evangeliums nicht empfehlen, dem eC erns ist, ZUS der Bindung Af Chri-
verkürzt und umgebogen werden. hat den Mut, s{  E reiheit Zu gewınnen un Freude A ganzen
dara hinzuweisen, daß die geistlichen Führungs- Finsatz
autiortaderKirche, die Oberen undVOTemder 11Nz Franz Huemer-Erbler
Bischoft sich e Stelle N die persönliche Rei-
fung und geistlichermung der ihnen Anvertrauten a GOTTFRIED, Der heneidete ngeTU  ..  hen sollten, coll das verheißene Leben wirklich Theologische 1TOSAa. 144.) Herder, Wien 1987

Erfahrung und Entfaltung 1n der Kirche kom-
MenNn. Seine VorschlägeEÜberwindung der55

17,
Nicht einfach, eın Buch zu besprechen, daswartigen Situation sind biblisch wohlbegründet, olchem Maße für csich celbst spricht. Der Titel VOINpastoral auSsgeWwOgenN und menschlich ehrlich und „‚beneideten Engel“ (den viele e1m ersienhilfreich als „benedeiten“ lesen und sich somit erst recht fürdiePassau OÖOtto Knoch heilsame Lektüre des es disponieren) wird

FELP Kassıber Aus der anstia
chlicht erganz durch den Vermerk „Theologische
rosa” Dieser cheidene Untertitel SOWIE der

Berlin-Iegel. Heg v Bleistein. Josef necht, gegenüberanchem theologischen Wälzer schlanke
Frankfurt d, Ppb 12,5850 Auftritt des Bändchens könnten dazu verführen,
Als Altred Delp 1937 ZUum Priester geweiht wurde, diese (Kuvre blindlings einzureihen in das übliche
mußte seinem wachen Geist klar sein, D um Sortiment mehrderminder gelungener erbaulicher
einenKampfaufLeben undlodmit demNationalso- Eintagsfliegen und spiritueller Modepuppen. Wer
zialismus geht uli 1944 wurde Von der freilich den Autor VvVon anderen Publikationen her
apoverhaftet. DDie etwa 100 ssiber, die durch- kennt, vermutet anderes.
kamen, lassen SE1nN inneres Ringen mitempfinden ist WAanNntic Theologie, die 1er vermittelt wird,
un die Freiheit SEINES sieghaften Glaubens ahnen keine Schul- der Schulbuchtheologie reilich, S
„Ich habe endgültig men Leben Nun dern Theolo 1e 1 Jebendigen, fragenden
haben INITr die 3ußeren Fesseln alr nich mehr zu Von eindrin icher, existenzieller Tiete
bedeuten, da mich der Herr der vincula aMoOTIS In Bahız und al unorthodoxer Manier werden
gewürdigt hat” So schreibt er, nachdem er AIn zunächst 1iDIISCHe Perikopen in einer Weise befragt,
(!) 1944 SP1Ne ewıgen Gelübde In die Hände Vo  — dafß S1E jenseits gewohnter Auslegungsmuster der

Franz Von Tattenbach abgelegt hatte DieVerbun- bloßer exegetischer Lokalisierungsversuche iın Neu-
denheit mıit Tattenbach hrt die Zeit, HIS Ur andführen, das seine eigene hermeneutische Frucht-
HinrichtungAI 1945) die äußeren kesseln barkeit hbeweist. Die mıt feinem Gespür ausgeforsch-
sind 1Ur eın herbes ymbo für die Bindungen der ten Motive rühren dabei w al dahinterliegende
freien Hingabe, die der (Geist vollzogen hat”“ (13 12 1hemen Von hoher Relevanz Konnte Jesus eın Fluch

ber arpharnaum wirklich SO über die DDEeN rut-
Die Mißhandlungen schimmern durch D ist schen? (7—12): Paulus und die DO  VD
manchmal schon etw schwer. Georg War AL  S  7 (13—21):; der Gehorsam Abrahams wirklich
chen Stunden Aurmehreın blutiges Wimmern. ber gottgewollt, der erhebt sich dagegen nicht der e1n-
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wand dem C(eist der Bibel „Du hast nicht wirk- ton alles Psychologischen, die ihm fast schon religi-
lich gestritten mık (;ott die Bagatelle des ens, sen Charkater verleiht. 1er wird uch ayf das
das e1nerm Kindgehört Du bist draußen geblieben.” nteresse an Astrologie und Parapsychologie Vel-

wiesen.
Fine subtile Komposition für sich bilden innerhalb einer Darstellung der Quellen der „Neuen Religio-
des Bandes die drei Meditationen u  ber die österli- eität” wird sichtbar, dafß s1ie Salr nicht SO ist, SOM-
chen age „Dreimal Jesus (22—40) und der dern als (Gnosis und YS(1 das christliche Denken
Abschnitt mich deine Leiden nicht singen‘ und die christliche Glaubenserfahrung immer
51—54 „liturgischer Behelft“ en anges begleitet hat
Kabinettstücke, uch Von der szenischen Einwei- Sehr wertvoll ist der VOT emelden Schluß der

her schließlich: „Der Hundertfach (von Darstellung immer Ööfter BEZORENEC Vergleich ZW1-
eiınem, der sich als Prediger und Hörer zugleich schen „‚Neuer Religiosität” und ‚Christli  er Spiri-
traumt, 55—64), das „Rendezvous“ zwischen Engel tualität“”. wird betont, christlicher Sicht
und Bischof 117—134) und die Denkschrift ur der ensCcC nNnıe seiıne Personalität aufgeben
einen Firmling 135—143) mit der Aufforderung, Christliche Überzeugung sieht sich immer einem lie-
den Gott-Menschen“ zu mißtrauen, die ‚alles erste- benden Gott gegenüberstehend. Nicht e1ine Methode

erlöst den enschen, sondern die Liebe Gotteschen” und die „reine Zündung (Gsott“ besitzen
49) Mehr Asthetik SCIMUIeDu iIm Kapitel über Das Buch ıst empfehlenswert für alle, die Intorma-
die „Triumphe der Schönheit“ (84—96 tionen und Unterscheidungskriterien In diesen Bra-
Betroften steht Man freilich auch VOT jenen Zurecht- suchen. Es ist geschrieben, dafßß uch theolo-
rückungen, die heute allenthalben verweigert WEeTl- gisch nicht fachlich ausgebildete, ber gelSi1g
den trotz besseren theologischen Wissens: Ganz interessierte Menschen lesen können.
oder 65—83 und dem meisterhaften Tinz Hubert Puchberger
VOmN verkannten und erahnten Wesen der Inkarna-
tion, der den Tıtel des Bandes aDgı 97—116) Im eıst un ım Feuer. lau-
„‚Wenn du sehen willst bleib bei den kinzelheiten bensperspektiven 160.) Herder, Freiburg/Wien

19  R Ppb 19,80
Der Gtil des Buches ist mutig und arum wohltuend, In diesem Band sind wichtige geistliche ufsätze des
wahrhaftig und darum heilsam Abgesehen davon, bedeutenden französischen Theologen gesammelt,die ktüre zweitellos eın sprachlich-ästheti- die geDTA t csind Von dessen theolo ischer Leiden-
scher ist (wohl hne L* sein zu wollen) und schaft un geistlichen Erfahrung un die auf wichti-
eben theologischer auch hohe literatur- und kultur- SC Nöte und Anliegen der gegenwärtigen Situation
geschichtliche Kompetenz beweist, könnte eın rela-
1V breiter Leserkreis seınen Nutzen diesem Buch

der Christen in der Kirche Z.. sehr persönlicher
ehen Der Theologe wird berührt bis erschüttert

Weise eingehen. Näherhin tinden sich die Beiträge:
inweise für das rechte Beten: Die Psalmen in mMmMel-

seın, welche Macht derTheologie sowohl 1 aufklä- Leben; Gottes Wort In Vergangenheit und
renden Logos als uch 1m vertührerischen Pathos Gegenwart; Begegnung als heimnis:;: Aktualität
allen Zeiten innewohnte Der Prediger wird geneıgt der Pneumatologie; Theologie des (eistes und
sSein, die Länge der Zügel, die el seinen Worten ange- charismatische Erneuerungsbewegung; Über die
deihen laßt, da und dortb bemessen. Der Laie, liturgische Versammlung; Liturgische Feier und
der sich dann und als nftes Rad am Wagen ugnis; Der Himmel!: Brennender Dornbusch der
vorkommt (insbesondere als rau, die I Buch Welt
immer wieder wohltuend erscheint!), Mag vielleicht
seine Scheu verlieren, unter den ersien Vieren dabei-

Wer die Gespräche, Auseinandersetzungen und

zusenn!
unsche, die ZUuUm onzijil tührten und das onzil

Linz
verwirklichen suchten, mitgemacht hat, wird

Habichler diesen klaren, knappen, zauch geistlich wichtigen
Ausführungen unmittelbar angesprochen und ang

SUDBRACK Neue Religiosität. Heraus- regt urdie Jungere Generation weısen d  12 ufsät-
forderung für die Christen. OpOS Taschenbuch ze auf bedeutsame Aspekte und Einsichten Prer ın,
168) 248.) rune Mainz 1987, Kart DM die dasKonzil und die nachfolgendeDasrNeuU-
14, eTrunNg mitprägten. Wichtig ist, Was Congar
Nicht Toleranz, sondern Ehrfurcht geleitet, Psalmenbeten und die Bedeutung des Geistes für
möchte } Sudbrack in diesem Buch 21n Gespräch mıiıt die Erneuerung der Kirche und des hristlichen
den verschiedenen Vertretern der „‚Neuen Religiosi- Lebenssagt prechenıst VOTemdas ebendige
tät“ hren Diese Ehrfurcht schließt mit eın, da[l% Zeugnis eınes großen Theologen, der zugleich eın
Gesprächspartneruch voneinander lernen. 1nVer- Mann des (Geistes Gottes ist ine Sammlung, die

christlicher Spiritualität ist Iso bereit, Von der ZWC eiıne Perspektiven der Feder Con-
„‚Neuen Religiosität“ zZz.Uu lernen. 5A15 bietet, die aber jeden, derSIEe ın die and nımmt,

nicht hne inneren Ansto(? un geistliche Bereiche-
vielleicht uch wirklich
Langsam wird der Leser in diesen Bereich, der ihm

ist, inge  rt Passau Ötto KnochZunächst weist Vert auf Denkweisen hin, die jeder
geistig einigermaßen wache Mensch auch auf-
nımmt. Die Tlendenz ZUr Einheit mit der Natur und
mıit dem All wird beschrieben und uch die Faszina-


